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Amtliches. 
: Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer und König hat den vortrag. Rath 
Ger ee Amt, Geh. Reg.⸗Rath Huber zum Geh. Ober-Reg.⸗ 

ath ernann 
Der Herrenmeiſter des Johanniter Ordens, 
Preußen, hat eine große Anzahl von Ebrenrittern dieſes Ordens, 
Darunter — Rittergutsbeſitzer Johann Franz Heinrich von Poncet, 
kä auf Alt⸗Tomysl bei Neu⸗Tomysl, dem Ritktexgutsbeſitzer Julius 
wt Karl v. Treskow, auf „ bei Er dem Kammerherrn, Ritt⸗ 
meiſter der Reſerve des 2. Leib⸗Huſ.⸗ D, r. 2 und Mitgliede des 
97 Ei Dorothens Grafen von Not tirch und Gerz auf Bärs⸗ 
orf bei Arnsdorf in Schleſien, dem Major a. D. Georg Heinrich v. 
Helldorff, auf Storchneſt bei Polniſch⸗Liſſa, am 24. Juni d. J. in 
der Johanniter⸗Ordens⸗Kirche zu Sonnenburg den Ritterſchlag und 

ie Inveſtitur ertheilt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
E Berlin, 10. Juli. Nach einem gemeinſchaftlichen Erlaſſe des 
Finanz⸗ und Kultus⸗Miniſteriums an ſämmtliche Univerſitäts⸗Kura⸗ 
torien und Regierungen ſollen fortan die Abgangszeugniſſe 
der Studirenden von der Univerſität ſtempelfrei ausgefertigt werden, 
8 mögen dieſelben zum Zweck der Immatrikulation auf einer anderen 
Univerſität, oder behufs Zulaſſung zur Prüfung ertheilt werden. In 
mi gleicher Weiſe iſt von beiden oben genannten Miniſterien angeordnet, 
daß fortan die durch Medizinalbeamte ausgeſtellten Beglaubigungen 
der Servirzeugniſſe der Apothekergehilfen ſtempelfrei gelaſſen werden 
Bisher unterlagen beide Arten von Zeugniſſen einem Stempel von 
. 15 Sgr. — Seit dem Geſetze vom 5. Mai 1872 tritt auf Grund des 
8 33 der Grundbuch⸗Ordnung häufig der Fall ein, daß Notare nur 
die Beglaubigung der Unterſchriften von Betheiligten 
unter einer Urkunde vorzunehmen haben. — Für dieſen Fall hat der 
Finanzminiſter durch Zeite! vom 8. v. Mts. nunmehr allgemein ges 
attet, daß die betreffenden Notare, ohne perſönlich für die Verſteue⸗ 
€ rung verhaftet zu fein, dennoch die erforderlichen Stempel ſelbſt ver⸗ 
? wenden, reſp. kaſſiren dürfen, daß aber die Intereſſenten für die 
3 Rechtzeitigkeit der Verſteuerung Sorge zu tragen haben und hierfür, 
ſowie für die richtige Verwendung des Stempels perſön lich 
e bleiben. Bisher fand die Kaſſation des erforderlichen Stem⸗ 


E GE EN ſtatt. 
Ausb ge ößeren Anzahl von Poſt⸗ 
N ep enſte nimmehr beendet ift, hat der General⸗ 
} Poſtmeiſter wie der „R.⸗Anz.“ meldet, eine umfaſſende Bermeh- 
rung der Telegraphenſtationen in allen Theilen des 
Reichsgebiets e Es ſollen noch in dieſem Jahre 400 neue 
Stationen zur Eröffnung gelangen, und zwar womöglich noch bis zum 
I. Oktober. — Der Generalpoſtmeiſter veröffentlicht unterm 10. Juli 
folgende Bekanntmachung: 
Nach einer Benachrichtigun 


Ze Karl von 


* at eg 
ge Si 


des k. k. Handels-Miniſteriums zu 
Wien muß vom 12. Juli ab der Poſt vorſchußverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn bis auf Weiteres aus⸗ 
geſetzt werden. Poſtvorſchußſendungen nach Oeſterreich⸗ Ungarn werden 
daher bis auf Weiteres von den Reichspoſtanſtalten nicht angenom⸗ 
men. Poſtanweiſungen na Oeſterreich-Ungarn werden 
Leinſtweilen noch und bis auf W Weiteres angenommen, jedoch dürfen von 
einem Aufgeber an einen und denſelhen Empfänger an einem Tage 
bochſtens zwei Poſtanweiſungen abgeſandt werden. 
{ „Der Sozialismus in der Kaſerne“, jo lautet ein geflügeltes 
Wort, welches jetzt in den ſozial⸗demokratiſchen Blättern mit Behag⸗ 
lichkeit breitgetreten wird. Ohne Zweifel übertreibt der Sozialismus 
in gewohnter Weiſe die Erfolge, die er hier zu verzeichnen hat; daß 
aber wirklich bedenkliche Zuſtände eingetreten find, wird jetzt auch 
durch eine Stimme aus der Armee ſelbſt beſtätigt.] In einer kleinen 
Schrift: „Die Unteroffizierfrage und die Sozial⸗ 
1 demokratie in der Armee“ von A. v. Lattorff, königlich 
preuß. Hauptmann (Hannover, Hetwing, 1876) ſagt der Verfaſſer: 
Es wird nun ein Gebiet betreten, welches, nach Anſicht des Ver⸗ 
aſſers wenigſtens, bisher noch nicht in den Kreis der Betrachtung ge⸗ 
E oder doch nicht ſo gewürdigt worden iſt, wie es die Sache er⸗ 


ordert. Es gilt dem Einfluß der Sozialdemokratie auf die Armee im 
be Gi auf die EEN im Speziellen. Es mag 
die berige norirung diefes Einfluſſes darin ihren Grund 
bab 22 E man Walch ſelbſt und Andere gerne glauben machen wollte, 
daß die vierhunberrfahtine Tradition der Armee dieſe vor einer Ge⸗ 
ahr ſolcher Elemente ſchützen würde, welche anerkanntermaßen Feinde 
es Thrones und des Vaterlandes find, und daß ECK Gefahr über⸗ 
aupt erſt dann vorhanden ſei, wenn man Notiz von ihr nähme. Man 
bat bisher wie der Vogel Strauß den Kopf im Sande verborgen in 
der Hoffnung dadurch gegen jegliche Anfeindung von jener Seite her 
gewappnet zu ſein. 
A Es wird alsdann geſchildert, wie namentlich in den großen 
Haupt⸗ und Fabrikſtädten die Unteroffiziere durch ſozialiſtiſche Agenten, 
Druckſchriften, ja ſelbſt durch Militärpflichtige, welche der Sozialde⸗ 
mokratie angehören, beeinflußt werden. In welcher Weiſe dem dro⸗ 
benden Uebel entgegenzuarbeiten, der Stand der Unteroſſiziere wie⸗ 
derum auf eine höbere Stufe, namentlich was Charakterbildung an⸗ 
betrifft, zu bringen ſei, iſt eine Frage, die zunächſt am beſten der 
IE ° Distuffion in militärischen Kreiſen zu überlaſſen it; die Schrift des 
Herrn von Lattorff bringt recht beachtenswerthe Borſchläge. 
A ' — Das vorläufige Programm des XIII. deutſchen Ju r iften= 
tages, der bekanntlich vom 2830. Auguſt in Salzburg ftattfindet, 
lautet: 
7 
Begrüßungsabend am 27. Au uft im großen acht? gale, 
1. Erſte P — Montag, 28. uguft Vorm. 9 Uhr; 1. Wahl 
250 Vorſitzenden und ſeiner Stellverkreter. 2. Vertheilung der 
Verathbungsgegenſtände an die Abtheilungen. 3. Berichterſtattung über 


" Me zeitige Lage der deutſchen Reichsjuſtizgeſet gebung, betreffend die 
uſtizorganiſation, den Strafprogeh und den 
Ghtbeilungen Fragen. 


ivilprozeß. II. Sitzun⸗ 


gen der Iſt es wünſchenswerth in einem 
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gemeinſamen bürgerlichen Geſetzbuche für Deutſchland neben dem ein⸗ 
eitlichen Syſteme des ehelichen Güterrechts noch ſubſidiäre Syſteme 
ür die Privatautonomie re ? Gutachten vom Kammer⸗Prä⸗ 


ident Peterſen zu GN urg i. E. Referenten: Präſes Dr. Albrecht 
zu Hamburg und Juſtizrath Mecke zu Berlin. 2. Soll im gemein⸗ 
ſamen bürgerlichen Geſetzbuche für Deutſchland heſtimmt werden, daß 
der Ge ipso jure ſtattfindet? Gutachten vom Kon⸗ 
UE en zräſident Dr. Mommſen zu Kiel, Fiskal Dr. Jung zu Frank 
urt a „Profeſſor Dr. Randa zu Prag. Referenten: Kammer⸗ 
Gg eterſen zu A E. und Juſtizrath Makower zu 
erlin. 3. Soll der Spruch der Geſchworenen wegen falſcher Rechts⸗ 
belehrung des Präſidenten angefochten werden können? und wie? 
Gutachten von: Profeſſor Dr. Wahlberg zu Wien, Bezirksgerichts⸗ 
Direktor Stöckel zu Freiberg i. S. Referenten: Generalſtaatsanwalt 
Dr. v. Schwarze zu Dresden und Obergerichtsrath Thommſen zu 
Hannover. Soll im Falle der Begünſtigung von Gläubigern 
zwiſchen der Zablungseinſtellung und der Konkurseröffnung eine 
Strafbarkeit des Kridars, heziehungsweiſe des begünſtigten Gläubigers 
eintreten? Gutachten vom Oberſtaatsanwalt Dalcke zu Marienwerder 
und Obergerichtsrath Thomſen zu Hannover. Referenten: el und 
Gerichtsadvokat Dr. Jaques zu Wien und Kreis⸗ und Hofgerichts⸗ 
Direktor v. Stößer zu Mannheim. 5. Iſt der beendigte Seu im 
Strafgeſetzbuche beizubehalten? beziehungsweiſe aufzunehmen? und ift 
event. dabei die freiwillige Verhinderung der Vollendung als Straf⸗ 
aufhebungsgrund anzuerkennen? Gutachten von: Geheimen Juſtiz⸗ 
rath Prof. Dr. Berner zu Berlin, Ober⸗Appellationsgerichtsrath 
Lamm zu Dresden, Miniſterial⸗Sekretär Dr. Leuthold zu 
Dresden. Referenten: Advokat Stenglein zu München und 
Profeſſor Dr. Schütze zu Gratz. 6. Soll im Falle der Freiſprechung 
(oder der Nichterhebung der Anklage) für die Unerfuchungshaft eine 
EE gewährt werden? Referenten: Hof⸗ und Gerichts⸗ 
advokat D ikter von Kißling zu Linz und Profeſſor Dr. Ullmann 
zu Innsbruck. 7. Wie iſt die Geen der Klageänderung in der 
— ivilprozeßordnung ſachgemäß zu beſtimmen? Gutachten 
des Appellationsgerichtspräſident Kühne zu Greifswald. „Referent: 
Kreis⸗ u. Hofgerichtsdirektor v. Stößer zu Mannheim. 8. Soll unter 
der Vorausſetzung der Grundlage der deutſchen Zivilprozeßordnung 
letzter Leſung die Reviſion gegen duae conformes ſtattfinden? Re⸗ 
ferent: Reichgoberdandengerichts⸗ ⸗Präſident Dr. Drechsler zu Leipzig. 
Durch welche Einrichtungen läßt ſich das gerichtliche Hinterle⸗ 
Bee zweckmäßig erleben? Gutachten des Dr. Felix Hecht zu 

annheim. Referent: Oberappell.⸗Ger.⸗ Ppräfident Anton zu Ratibor. 
III. Zweite Plenarfigung am 30 Auguſt, Vormittags 9 Uhr. Die 
Tagesordnung für die zweite Plenarſitzung wird beſonders bekannt 


gemacht werden. 


Wien, 8. Juli. Das „N. W. Tageblatt“, welches gern ſenſatio⸗ 
nelle Nachrichten ihren Leſern auftiſcht und damit dem erregungshun⸗ 
grigen wiener Publikum entgegenkommt, läßt ſich aus Konſtantino⸗ 
pel ſchreiben, es exiſtire dort eine geheime Vehme, eine Verſchwö⸗ 
rung zur Ermordung des Sultans Murad. Dieſe Verſchwörung ſei 
ein offenes Geheimniß, aus dieſem Grunde ſei auch die Schwertum⸗ 
gürtung unterblieben. Bisher beeilten ſich, ſo raune man ſich in Stam⸗ 
bul in die Ohren, die neuen Herrſcher ſtets nach ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung ſo ſchnell als möglich ſich das Schwert Osmann's zu umgürten, 
da ſie nur nach Erfüllung dieſer Zeremonie die volle Autorität als 
Beherrſcher aller Gläubigen genoſſen. Warum alſo, fragt man ſich, 
hat Sultan Murad ſo wenig Eile, ſeinen Vorgängern darin zu fol⸗ 
gen? Weder Krankheit noch das konſtitutionelle Bedenken, vor Ver⸗ 
öffentlichung der Verfaſſung die Zeremonie nicht vornehmen zu wol⸗ 
len, ſei Schuld an dieſem Hinzögern, ſondern eben jene Verſchwörung, 
welche man ſchon ſeit der Thronbeſteigung des Sultans ahnte, deren 
Exiſtenz an Wahrſcheinlichkeit durch das Attentat Haſſan's gewann, 
dieſelbe iſt jetzt durch die zahlreichen Verhaftungen, die dem Attentat 
folgten, zur Gewißheit geworden. Mehr als 300 Perſonen, faſt durch⸗ 
gängig dem früheren Palaſtperſonal angehörig, ſind verhaftet und in 
geheimen Gewahrſam gebracht worden. Ueber das, was im Verhör 
der Angeklagten entdeckt worden iſt, verlautet zwar nichts, aber die 
Vorſichtsmaßregeln, mit denen man den kaiſerl. Palaſt umgeben hat, 
beſagen genug. Der Sultan ſelbſt zeigt ſich nicht mehr öffentlich. 
Schon vom Tage ſeiner Thronbeſteigung hat Murad V. bei ſeinem 
öffentlichen Auftreten ſtets beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
So weit das Senſationsgerücht, welches wir einſtweilen unter die un⸗ 
beſtätigten Meldungen aus dem Orient einregiſtriren. 

Paris, 8. Juli. Heute fand im Beiſein einer großen Menge 
Leidtragender die Leichenfeier für Cafimir Perier in 
der kleinen Kirche von Chaillot ſtatt. Die Zipfel des Leichentuches 
wurden von Thiers, dem Miniſter⸗Präſidenten Dufaure und den 
Senatoren Duclere und Berſot getragen. An der Spitze des Leichen⸗ 
zuges ging der Senats-Präſident, Herzog Audiffret⸗Pasquier, als 
Schwager ſowie die beiden Söhne und der Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ewigten. Im Zuge ſah man die geſammte Linke des Senats und 
der Deputirtenkammer ſowie viele Mitglieder der Rechten, den Herzog 
von Aumale und ſämmtliche Miniſter; ein Regiment Infanterie bil⸗ 
dete die Eskorte. Nach der Feier wurde die Leiche nach Saint-Pont 
geführt. — Die „Eſtafette“ vom 6. meldet, daß ein unter dem Befehle 
des Herzogs v. Chartres ſtehender Soldat auf den Herzog 
geſchoſſen hat, ohne ihn jedoch zu treffen. Der Herzog v. Chartres 

iſt Major im 9. Regiment der reitenden Jäger. Ueber die Motive 
des Mordverſuchs iſt noch nichts bekannt. 

Die GON von Lourdes, ſchreibt man ber K. Z. von bier 
unter dem 6. d., ſind beendet und die Erzbiſchöfe und Biſchöfe, ſowie 
der päpſtliche Nuntius baben die heilige Stätte wieder verlaſſeu. 
Ein Theil der Prälaten, darunter der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris 
und der päpſtliche Nuntius, waren heute in e wo unter dem 

udrang einer großen Menſchenmenge Meſſe geleſen wurde. In 
Toulouſe wie auch in Lourdes wurde das „Sauvez Rome et la France 
au nom du Saerè coeur“ wieder geſungen. Man hatte geglaubt, 
daß die Leute, wie die Regierung gewünſcht, ſich mit dem einfachen 
„Sauvez, sauxez la France“ begnügen würden. urch die Wieder⸗ 
einführung Roms aber will man ſich wohl für bie Ernennung des 
Siegers von Caſtelfidardo zum Botſchafter Italiens in Paris rächen. 
Von Lourdes ſandten die dort verſammelten Biſchöfe und Erzbiſchöfe 


er und ein anderer Prieſter ſi 


anglikaniſchen Kirche römiſche Kirchengebräuche nachahmen, Meſſe 


eine Adreſſe an den Papſt, , in welcher es beißt: „Vor 22 Jahren, "4 
heiliger Vater, deſinirte Ihr unfehlbares Work das allen chriſtlichen 

erzen ſo ſüße Dogma der unbefleckten Empfängniß, und als weni 
Jahre danach Maria, Ihrem ſouveränen Wort entſprechend, Ye 
Gnade hatte, einer demüthigen kleinen Schäferin in der Grotte von 
Lourdes zu erſcheinen, nannte fie ſich ſelbſt, die unbefleckte Empfängniß “. 
a heiliger Vater, wo Sie einen Kirchenfürſten beauftragen, die 

aſilika von Lourdes einzuweihen und die Statue Marig's durch die 
Hand desjenigen zu krönen, welcher bei uns den apoſtoliſchen Stuhl 
vertritt, ſanktioniren Sie nun auch die wunderbare Erſcheinung der 
Kate Jungfrau und geben ganz Frankreich einen großen, koſt⸗ 
aren Beweis Ihrer väterlichen Liebe“ 

London, 8. Juli. Der zweite Sohn des Earl Nelſon, 
Charles Horatio, noch nicht oder kaum zwanzig Jahre alt, iſt, wie der N 
„K. Z.“ mitgetheilt wird, zur römiſchen Kirche übergetre 
ten. Sein Vater veröffentlicht in der „Times“ einen Bericht über 
dieſe Bekehrung, um, wie er ſagt, „den phariſäiſchen Eifer, Proſelhten 
zu machen, bloßzuſtellen, durch welchen ſich eine Abtheilung der ëmt, 
ſchen Katholiken in dieſem Lande ganz beſonders hervorzuthun beginnt“. i 
Dieſer Darſtellung zufolge erlangte eine Dame, die aus der anglika⸗ 
niſchen Kirche ausgetreten und Nonne geworden war, vor drei Jahren 
Zutritt zu dem ſechszehnjährigen Knaben. Sie lieh ihm Bücher, ver⸗ 
abredete mit ihm Zuſammenkünfte bei römiſch⸗katholiſchen Gottesdien⸗ 
ſten, unterhielt mit ihm einen Briefwechſel hinter dem Rücken des Va⸗ 
ters und wußte ihm mit Erfolg die Anſicht beizubringen, er ſei nie⸗ 
mals in gehöriger Weiſe getauft, bis durch die ſichtbare Traurigkeit 
des Sohnes Alles dem Vater bekannt ward. Dieſer ſuchte durch einen 
anglikaniſchen Geiſtlichen den Sohn zu beruhigen. Es gelang, und drei 
Jahre hindurch fühlte der junge Menſch ſich glücklich in ſeiner Kirche 
und bereitete ſich auf das Studium der Theologie in Cambridge vor. 

„Ich habe es aus ſeinem eigenen Munde“ — ſo ſchreibt Earl 
Nelſon —, „daß, als er nach London kam, um den Reſt feiner Ferien 
* Hauſe zu verleben, etwa zehn Tage vor ſeinem Eintritt in Cam⸗ 

bridge, er nicht die leiſeſte Ahſicht hatte, Katholik zu werden , 
Uebrigens theilte mir mein Sohn mit, daß der Prieſter ER nie ges? 
fragt, ob ich meine Einwilligung gegeben oder nicht und ob ich irgend 
etwas von dem zu unternehmenden Schritte wüßte oder nicht. Ss r 
dem auch ſein mag, die weitere 1 des Prieſters war 215 
dreifache und eigenthümliche. 1) Das Landesgeſetz See E 
Jahren feine Religion zu ändern, und daher 5 keine No Den 
geweſen, 8 den Vater zu fragen. 2) Obwohl der nat 
und geradere Weg geweſen wäre, mir oe? da von zu fagen, 

ch am Dienſtag berathen E ent 
es ſei deg meinem Sohne zu erlauben WC zu hinter So als J 
möglicher Weiſe die größere Sünde begeh en zu 8 Je: Cu Mee: BEE 
gungen aus Furcht vor mir zu verleugnen. 3) D * 
nach als wirklicher römiſcher Katholik 1 ver Dës „Gerade 
dieſes letzte aher würde“ — fg ſagt Earl Nelſon — „vernünftigen Auf⸗ 

ſchub angerathen haben. Ich wollte nur das klar geſtellt haben, da 
Ed Aufmunterung, die Eltern zu betrügen und dle väterliche Auto? 
rität zu untergraben, jedes oer der Kirche Chrifti äußerſt un⸗ 
würdig iſt. Die Taktik, welche darzuſtellen ich verſucht habe, iſt jene, 
der Perſonen meines Ranges in gegenwärtiger Zeit von Seiten die⸗ 
ſes Theiles römiſcher Katholiken ganz beſonders ausgeſetzt ſind. 

Dieſe Hinüberziehung des unmündigen Sohnes von Lord Nelſon 
zur katholiſchen Kirche macht, wie ſich denken läßt, viel von ſich reden. 
Heute erklärt Pater Bowden, der den jungen Mann in den Gong 
der allein ſeligmachenden Kirche lockte, in einem offenen Schreiben an 
die „Times“, wie er dieſes gottſelige Kunſtſtück zuwege gebracht habe. 
Der hochwürdige Herr ſcheint ſich durchaus nicht bewußt, ein Unrecht 
gethan zu haben, und erzählt den Hergang im Weſentlichen gerade ſo, 
wie es der Vater gethan. Der Schluß ſeines Schreibens jedoch iſt 
überaus charakteriſtiſch. Er lautet: „So lange gewiſſe Mitglieder den 


feiern, die Heiligen anrufen, zur Ohrenbeichte gehen, den Roſenkranz 
beten u. dgl. mehr, werden Bekebrungen (zur katholiſchen Kirche) 
ſtattfinden, die, ſo plötzlich ſie auch erſcheinen mögen, doch nur die 
nothwendige Folge eines ſolchen Verfahrens ſind.“ Hoffentlich 
werden die Herren Kryptokatholiken in England ſich dies geſagt ſein 
laſſen. Wahrſcheinlich wird auch Pater Bowden von wegen dieſer 
naiven Warnung von Kardinal Manning einen väterlichen Verweis 
erhalten. g 
Belgrad Die am 6. d. bei Scenitza durch die Türken ere 
littene Schlappe des General Zach, von welcher das ſerbiſche 
Bulletin nur behauptet, es ſei ein „erfolgloſer Kampf“ geweſen, ſcheinkt 
doch empfindlicher zu ſein, als anfangs verlautete. Man muß dies 
wenigſtens annehmen, falls ſich eine Privatdepeſche des „B. B. C.“ : 
aus Belgrad vom 9. d. beſtätigen ſollte, welche beſagt: „General ach 
iſt von ſeinem Poſten als Oberkommandirender eines ſerbiſchen 
Armeecorps zurückgetreten. Er wird durch den Oberſten Nikoliſch 
erſetzt werden.“ In ähnlichem Sinne meldet auch der pariſer Privat⸗ 
korreſpondent der „Nat. Ztg.“ vom 9. d.: „Der Niederlage des ſer⸗ 
biſchen Generals Zach muß beſondere Bedeutung beigelegt werden. 
Man wußte hier (Paris) an unterrichteter Stelle hinſichtlich des ſerd 
Feldzugsplanes, daß das Corps Zach eine Hauptrolle zuertheilt und 
die Unternehmungen der andern Corps hauptſäch lich beſtimmt waren 
das Projekt der Vereinigung Zach's mit den Montenegrinern zu mas⸗ 
kiren. Eswar nur fraglich, ob die Türken es ermöglichen würden, Zach 
rechtzeitig zu erreichen und aufzuhalten, was nun Mehemed Ali gës 
lungen iſt.“ Doch iſt erf ein ſicheres Urtheil über die Lage des 
Zach'ſchen Corps zu fällen, wenn Details über jene Kämpfe 
vorliegen. N 
Amerika. Aus Philadelphia wird über zwei Festlichkeiten d x 
berichtet, welche durch ihren internationalen Charakter ein allgemeines 
Intereſſe beanſpruchen. Am Freitag, den 16. Juni, fand, wie vie 5 
„Newyork. Handelsztg.“ berichtet, im Pavillon des deutſchen E 19 
Reichs zu Ehren der amerikanischen und fremden Preisrichter * 
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ein Feſteſſen ftatt, über das wir bereits kurz berichtet haben. Eine ; dafelbft vor einigen Jahren gegründete „Verein fal das Wohl der aus | rafter, der ihm durch die Vokation verliehen ſei, geändert und dur 
jetzt vorliegende ausführlichere Beſchreibung lautet: der Schule entlaffenen Jugend gemacht Derſelbe ſtehe in unauf⸗ſeine 3 gezeigt habe, daß er ſich die Rechte eines Propſte 
Unter den Anweſenden befanden Dé der General⸗Direktor der hörlicher Verbindung ſowohl mik den Schulvorſtehern, Lehrern ze.] anmaße. V 
Ausſtellung A. T. Goshorn, die Vertreter von England, Rußland, Weiße de und den Handwer . andererſeits und ſei in dieſer ( Tiens, 9. Juli. [Ein intereſſanter Briefwechſel 
Pz ders Oeſterreich, Schweden, Egypten, der argentiniſchen Repu⸗ eiſe bemüht: die Le: Leute davon abzuhalten, als Laufburſchen | Bor Kurzem bedurfte ein Volksſchullehrer polniſcher Nationalität aus 
lik, der Niederlande u. ſ. w. Das Gebäude war im Innern ge⸗ oder ſogenannte Fabrikarbeiter zu fungixen, ſondern ermögliche es | der Umgegend von Schrimm feines eigenen Taufſcheins und ſchri 


ſchmackvoll dekorirt worden und um 1 Uhr Nachmittags begann das ihnen: nach dem Verlaſſen der Schule bei einem ordentlichen und desbalb an den oft genannten Propſt Kubeczak in Dong folgenden 


` S S : „tüchtigen Handwerksmeiſter in die Lehre treten zu können. Der ges Brief: D 
eg Ge, Sa SCH D wë Ve dere nannte Seen fei al8dann quasi der erung dieler von ihm unter: | Diel! gen Hochwohlgeboren „ | 
sch einer herzlichen Anſprache willkommen, in welcher er betonte, gebrachten jungen Leute. Er ernenne für jeden Stadtbezirk aus der bitte hierdurch ganz ergebenſt mein Taufſchein überſenden. Den | 
d ß über dem deutſchen Pavillon die deutſche Flagge im Winde wehe, Reihe ſeiner Mitglieder ſogenaunte Pfleger, die die bezeichneten Lehr⸗ Betrag, bitte p. Poſt 8bfordern und zeichne mich b 
ei daß er deßhalb fich gerechtfertigt fühle, wenn er die Gäſte auf 55 Zo AE, e er ehren n uber Ye mit 
; ; ; ; efinden zu erkundigen haben. Die betreffenden Meifter übernehmen 8 
deutſchem Boden willkommen heiße. Nachdem man den Speijen wie die Verpflich ung, dieſe ihre Lehrlinge in Fortbildungsſchulen und die Boche zien ö 


den Weinen (ausſchließlich deutſche Weine, welche zur Ausſtellun 
eingeſandt waren und von denen die meiſten nur ſelten an den Markt 
N Gerechtigkeit widerfahren gelaften, ergriff nochmals Herr 

e 


in den verſchiedenſten Stadttheilen errichteten Sonnkag⸗Abend⸗Uẽnter⸗ 
haltungen beſuchen zu laſſen, "en die Lehrlinge zu dieſem Beſuche 


D 


Propſt Kubeczak überſandte dem Lehrer den gewünſchten Taufſchein mil 
folgendem Begleitſchreiben: 
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ment habe feinen eigenthümlichen Charakter, und wenn | unentgeltlich Theater⸗Aufführungen von durchaus klaſſiſchen Stücken vollkommnen und zugleich durch fein eigenes „verfaßtes Deutſch“ den 

Zi en EN a d en nach dem Haupt⸗ GER An 91 e EE unternehme. der Verein mit Beweis liefert, wie nothwendig die Negierun eege d 
Gebäude zurückkehrte, dann fügten ſich alle zu einer herrlichen Dor: ſeinen Zöglingen SH e SE 1 für ‚die 5 welche eine größere Pflege der ben den Sprache ſchon in der Elementar 
monie zuſammen, welche die Bewunderung der Welt erwecken müſſe.] Linder eine Se Nothwendi 5 dE 8 S Verein, di e a ſchule vorſchreiben. 
Der Kronprinz von Deutſchland habe ihn noch kurz vor ſeiner Abreiſe 17 Con, em 36 a? ST ‚er Hate Aude SE Si > bil⸗ r. Wollſtein, 7. Juli. [Miſſionsfeſt. Raps ernte 
nach Amerika ermächtigt, offen zu erklären, „welche hohe Achtung deter ll een, Da, dd gro m Kee ] Am 5. d. M. fand in der hieſigen feſtlich geſchmück⸗ 4 
E ! 

A 


* 


„Reuleaur das Wort und erklärte in engliſcher Sprache, ein | Inhalten. Dieſe Unterhaltungen haben den Zweck die jungen „Anliegend überſende ich Ihnen ergebenſt den geſuchten Tau | 
E Vergnügen es für ihn und für die deutſchen Preisrichter [Leute vor den ſchlüpfrigen und verderblichen großſtädtiſchen Ver⸗ ſchelu und ſpreche hiermit über Ihr an mich verfaßtes al 
ei, die vielen herzlichen und freundſchaftlichen Einladungen zu erwi⸗ Ge erh d insbeſondere an 5 unendlich großer und deſſen Form mein Se Bedauern aus. Ich wünſche Ihnen 
ern, die ihnen von Anfang ihres Hierſeins zu Theil geworden feien. | ` ee 1 ap an oten ort d ſchützen. Zeie Unterhaltungen vom Herzen, ſich der deutſchen Sprache eventuell des Studium 
Die Ausſtellung ſelbſt biete jo außerordentlich Schönes und ſperden de he ſo geführt, daß fie den jungen Leuten einen voll⸗ in derſelben angelegentlichſt und gründlichſt anzunehmen, und werd € 
Großartiges, wie ſich zk diejenigen, welche frühere Ausſtel⸗ dane Fir Erſatz für jedes andere Vergnügen gewähren, und ihnen den Sie alsdann Ihrer each und Förderung der deutihed A 
lungen ſtudirt hätten, kaum hätten träumen laſſen. Nicht allein | einen, Fingerzeig geden, Inte man ſich auch in durchaus ſittlicher und Sprache viel Gutes und Vortheilhaftes für ſich und Andere“ 2 
böten die Hauptgebäude, ſondern auch die unzähligen an⸗ ſchöner Weiſe amüſiren könne., Der „Verein für das Wohl der aus die Ihrer amtlichen Leitung und Bildung anvertraut werden! A 
deren Bauten ſo viel des Sehenswerthen und Schönen, | der Schule entlaſſenen Jugend in Berlin, habe ſogar einen Theater⸗ zu verdanken haben.“ N 
daß der Beſucher ſtaunen müſſe. Ihm kommt die Ausſtellung wie ein Direktor Annen, der de bie, Vereins Zöglinge. an Sonntag, Nach⸗ Es iſt SP anzuerkennen, daß der polnische Propſt dem polniſchen 2 
großes Kunſtwerk vor, wie eine großartige Kompoſition. Jede Stimme, mittagen gegen einen ſehr geringen Einkriktspreis, zum Theil auch Lehrer empfiehlt, feine Kenntniſſe in der deutſchen Sprache zu ver 8 
P 
„ 


S ed 


fan ; H \ deten und wohlhabenden Klaſſen noch jo wenig Intereſſe für dieſe An⸗ Fl di 2 CHE Pe ich. nic!“ 
Re omevilaniider SInbuitzien und amerflanicter Kunst babe, gelegenheit an den Tag legen. Solle dies begonnene Werk von allge ten evangeliſchen Kirche die Jahresfeier des hieſtgen Miſſtons⸗Hilfs⸗ 


a wë Zukunft EH a meinem Erfolge fein, jo ſei es nothwendig, daß dieſe Beſtrebungen 15 5 en ie 1 70 Eet 1 But ag von hier gr 
das Feld der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Induſtrie ſei. Und die-] nicht nur mit Geld, ſondern auch mit warmen Herzen unterſtützt mer: rſtattete Kä Bafto r d 2: Ee 11 ie = en Bericht 0 
ſelben Anſichten bege ſein erhabener Vater!“ (Stürmiſcher Beifall.) ] den. ‚Das Endziel des genannten berliner Vereins jei: jede Schule inkendent Fiſcher aus Grätz Gebet 3 en — Herr Super 
Ganz beſondere Anerkennung, gebühre aber dem Generalſtabe, welcher [mit einem ſolchen Verein zu umketten. Dieſe Agitation ſei nicht nur Ausgängen der Kirche late Du Ke Same für di w an d * 
Dieje große Ausstellung geleitet hade und dies fei die Centennial. Eine edle uch endete d coden anprechende, att, 98219. | Mitten ergab einen Ertrag pon gegen 30 — Die Näpserate 
Kommiſſion, der Centennial Board of Finance, und vor Allem der [ Arbe u rwärts auf dem Gebiete der ſozialen Verhältniſſe.] in dck Umgegend bereits in vollem Gange und liefert fu 


er 


TON, e 5 Rebhafter, lang anhaltender Beifall.) i iedi T 
e ne EE e SE 
ewiſſermaßen als eine Antikritik der gegen die deutſche Induſtrie ge⸗ | Abnlihe Betrebungen auch in den reifen der gebildeteren Jugend. ernte begonnen werden. — In der N. at bro emm zu Beute d 

Daten Krititen angeſehen werden kann. Konful Charles H. Meyer [Abg. Dr. Dommader (Berlin): Auch in den Kreiſen der Mädchen ſich über unferer Stadt und Um d Se „don br best ies "ee anal | 
Ce über die ungerechte Kritik, welche über die Ausſtellung Deutſch⸗ 10 = 19 Mebelſdänden Am 1. Dezemder 1871 d DN tendes Gewitter, das von enen Morten Neigen begleitet ward 5 
ands geübt worden jei. Die Haupt-Ausftellung Deutſchlands berube in Berlin 33,995 Mädchen im Alter von 15.19 Jahren gegeben. 1 ZE une Gr fuß wn 3 Heuſchober und ent 3 
Landes beigetragen babe; die amerikaniſchen Ausſtellungs⸗Gegenſtände SEH in Berli E au ben, Er dE er KA eege Je am jedoch erheblichen Schaden anrichten. dente wurden an mehre R A 
legten zum großen Theile Zeugniß ab von deutſchem Gewerbefleiß und 1: ahre in Berlin. Von dieſer geſammten weiblichen Einwohnerſchaft [anderen Stellen verſchiedene Bäume beſchädigt. fe " 2 
Vn Leue'ſchen Garten, e 


in der deutſchen Emigration, welche ungeheuer zur Entwickelung des 


von deutſcher Kunſt. Er ſchloß mit einem Toaſt auf die Freund⸗ Berlins lagen 13,059 in „Schlafſtelle“ und 4666 waren ſogenannte „‚dremberg, 1 Jet (GA gerfent 

g d S 1700 € welcher für den erſten Tag als Verſammlungslokal der Sänger auch: 

Dieſes Faktum mahne dringend, nicht müßig zuzuſchauen. (Beifall.) . Ns 8 E 1 ger aus“ 

15 — die zweite noch zweit großartigere Feſtlichkeit die Sakulär— 00 noch Tenue gelangte folgender Antrag der Herren ge e EE 1 Sb $ GE E a 

eber die 3 E 0 Dr. Hammgcher und Geßler zur Annahme: „Den deutſchen Bildungs⸗ offiziellen Begrüßungsaktes zu fein. "Gegen 5 Uhr trafen auf einen 

mit Laub geſchmückten Erntewagen die Sänger aus Krone a. B. ein 4 
Ein Tuſch der im Garten aufgeſtellten Regimentskapelle begrüßte die 

Ankommenden, welche mit einem Sängergruß antworteten, unte! 

deſſen Klängen fie ihren Einzug in den Garten hielten, wo ſie vor 


ſchaft zwiſchen Amerika und Beutſchland, welcher lebhaften Bei⸗ Chambregarniſtinnen. Unter dieſen waren 5298 unter 20 Jahre alt. 


* 


feier der Unabhängigkeitserklärung der Union Vereinen wird dringend Kaen daß ſie die Förderung des Woh⸗ 
(4. Juli), liegt erſt nachſtehender kurzer Bericht aus Philadelphia vor: les der aus der Schule entlaſſenen Jugend unter ihre praktiſchen Ziele 
Die deutſchen Vereine zogen um 8 Uhr Morgens in den Fair⸗ . ia 9 wir noch auf Antrag des Or. Hamma. 
mountpark und enthüllten dort die in Berlin gegoſſene Statue Hum⸗ DE Co, Sie CH ff ei den en dee aclen für Ve 
boldts. Es wurden dabei Reden in . WEIS Kaes Get, e deen der Erwerbsthätigleit een de Mitgliedern des Feſtkomite's empfangen wurden. Da zwiſchen 5 und 
ire derne Dar a Sie Serafen ei Bid Goes? en 1 die Befeſtigung und Vertiefung des in der Volksſchule n {ol © Uhr die verſchiedenen um dieſe Zeit ankommenden Bahnzüge Gäft 


2 N 5 P 3 d ie die AER N a Sie ; 9 bringen ſollten, fo begab ſich bald darauf die Militär⸗Kapelle nach 
Anhörung einer Meſſe der Einweihung eines von ihnen errichteten, | wie die ſittliche Hebung und Veredelung der Schülerinnen in das Auge | dem Bahnhof, um die Sängergäte mit fröhlichen Fanfaren zu be 


S le 1 A. A gefaßt werden. 2. Für die gedeihliche Thätigkeit folder Fortbildungs⸗ N e 2 N - be 
Ee EE 
a ( F in militä it Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Zenkralausſchuſſe A enz, 5 20. . den 
J , DE le Boa e 
waren aus Truppen von allen Theilen der Vereinigten Staaten zu⸗ (einig), am, deſſen Stelle Zi ST me ee ER ab die Angekemmenen unter Muſitbegleitung nach dem Leue chen Gar en, 
CCCCCCCCCC%%%%%%%// EE E Side runs E 
der Bevölkerung mit lauten Zurufen begrüßten Soldaten hielten ſich Vote? 1% 5 er des Zweckes und Zieles ſolcher ee gedacht hatte, den W Ze 
trotz der großen Hitze muſterhaft. Vor der Independeneehall fand | Baum . ausſprach, daß die fremden Sänger Dé in unſerer Stadt recht gu 
die Beſichtigung der Mannſchaften durch den Prinzen Oskar von Lokal 4 gefallen mögen, wobei er die Gäſte der Gaſtfreundlichkeit der Prom 

N 


2 


s und Proninzielles. 


Schweden, den General Sherman, den Kriegsminiſter, die Gouver⸗ berger empfahl und mit einem Hoch auf die Sängergäſte ſchloß 
neure der verſchiedenen Stagten und die anweſenden Kongreßmitglie⸗ . worauf er das VI. Oſtdeutſche Sängerfeſt für eröffne 
der ſtatt. Die offizielle Feſtlichkeit wurde kurz nach 10 Uhr Morgens Beien 11. Juli. erklärte. Der Sängerzug * nun durch die Bahnho 

auf dem Independence Square von einer aus allen Theilen der Welt — Ein intereſſanter kirchenpolitiſcher Prozeß wurde am | Danziger: und Wilhelmſtraße nach dem Regierungsgebäude, wo die 


uſammengeſtrömten auserleſenen Geſellſchaft abgehalten. Unter den | 7, d. M. vor der Kriminaldeputation des Kreisgerichks zu Schrimm 7 abgegeben und die Sängerzeichen und Quartierbillets in 
eſtgenoſſen befanden ſich der Kaiſer von Braſilien, Prinz Oskar von | gegen den bekannten Vikar Bak aus Kions verhandelt, der ange- Empfang genommen wurden. Herr Regierungspräſident v. Wegnern 
chweden, der britiſche Geſandte Sir Edward Thornton, der Gou⸗4 klagt war ſeit Oſtern in einer Kapelle, die er ſich zu Brzoſtownia in] hielt hier von der Freitreppe des Regierungsgebäudes herab ein 
verneur Hayes (der Präſidentſchaftskandidat der republikaniſchen Mot: der Parochie Xions eingerichtet hatte, unbefugte geistliche Handlungen | kurze Anſprache, worauf die Sänger wieder nach dem Leue'ſchen Gar? 
Ki vention) ſowie die Generale Sherman und Sheridan. Den Mittel- 1 yorgenommen zu haben. Ueber die Anklage der Staatsanwaltſchaft | ten zurückkehrten, wo die Regimentskapelle konzertirte. Der neu ein, 
— punkt der zumeiſt aus Geſangsvorträgen beſtehenden Feierlichkeit Dil- | und über den Verlauf der Verhandlung entnehmen wir dem „Kuryer | gerichtete und mit vielem Komfort ausgeſtattete Garten war bis auf 
i dete die Vorzeigung und Verleſung des Originals der Unabhängig a... folgende Mittheilungen: Der Angeklagte befigt zwar die | den letzten Platz gefüllt und die ſchöne Sommernacht ließ das Zu 
keitserklärung, Präſident Grant war nicht in Philadelphia erſchie⸗ ] Vokation des Konſiſtoriums vom 20. April 1873, doch hätte er ſowohl] ſammenſein zu einem fröhlichen Begrüßungsfeſt werden. 
nen, jondern in Waſhington verblieben. 5 auf Grund der Staatsgeſetze, wie auf Grund der erzbiſchöflichen Or⸗ Nach dem Ffeſtprogramm ſollte geſtern Morgens 7 Uhr an der 
* En — gun dination für SE 1 50 Pot N 6 gase abſchlie⸗ ge EC zé f einen E oi — Sec ` 
„ „ßen müſſen, die der Beſtätigung ſeilens der geiſtlichen Behörde be⸗] Wirth hatte mëi dem en einen recht zahlreichen Beſuchh 
Sechſte ordentliche Generalverſammklung E der Ge durfte. Exit auf Grund deſſen wäre es ihm geftattet a als | eingerichtet. Indeſſen stellten ſich, wie nach der Reise und dem bi 
ſelſchaft für Verbreitung von Volksbildung. Vikar zu fungiren. Es exiſtirt zwar eine Vereinbarung, die zwiſchen I in die ſpäten Nachtſtunden währenden Begrüßungsfeſte wohl exklärlic 
II. dem Angeklagten und dem früheren Ortspropſt Hübner abgeſchloſſen] war, im ganzen nur ca. 20, Sänger, dagegen ein recht zahlreiche 
(Nachdruck verboten.) iſt, dieſelbe wurde jedoch von dem Konſiſtorium erſt nach Erlaß der [Publikum von Nichtſängern ein. Der Tag brach mit einem wahrha 
(Fr.) Heidelberg, 9. Juli. In der heutigen zweiten und legten | Maigeſetze beftätigt. Hiervon hätte dem Oberpräſidenten Anzeige gemacht | ſchönen Feſtwetter an SIS und da wurde noch die letzte Han 
Verſammlung bemerkte ich unter den Anweſenden auch den Reichs⸗] werden müſſen, was indeß notoriſch nicht geſchehen iſt. Aber abgeſehen | an Die Schmüdung Der u gelegt, fo daß bald die ganze Stad 
tagsabgeordneten Dr. A. Buhl (Deidesheim). — Auf Antrag des von dieſen Umſtänden geht aus dem Verhalten des Angeklagten hervor, | im feſtlichen Be gd 1255 5 Guir (anden und hunderten 1 
Herrn Ernſt v. Stockhauſen (Dresden) wurde zunächſt folgende Re⸗ daß er ſich das Amt eines Propſtes von kions angemaßt hat. Denn a dr dere m 5 Uhr Nachmittag fand das erſte 
olution akzeptirt: „Mit Rückſicht auf die allgemeine Bedeutung des | ohne Exlaubniß und gegen den Willen des Ortspropſtes Kubeczak hat | größe 111 a 1 e im g ützenhauſe ftatt, deſſen Saal trotz der groß 
RS? des Schönen für die fittliche Erziehung des Volkes, ſowie auf [Vikar Bak feinen Wohnſitz nach Brzoſtownia verlegt, wo eine Kirche | Ar 2 d Arm o en SH gefüllt war. Nach dem Konzert Tiet: 
die beſondere Bedeutung deſſelben für die Förderung der techniſchen] nicht vorhanden ſei. Dort habe er eine Kapelle eingerichtet und fi | die Y 1 Feſteſſer KA arten, während im Saale die Arrangements 
Künſte empfiehlt die Genexalverſammlung: allen Vereinen und Ge: | die cura animarum (Seelſorge) angemaßt. Dies habe er blos aus | u vc Feſteſſen 300 Nero wurden, das um 9 Uhr begann und 
ſellſchaften, die für Verbreitung von Volksbildung wirken, in die Reihe [ dem Grunde gethan, weil der Brodit Kubeczak auf Grund der Staats⸗ | an we chem ca. / e Leg Theil nahmen. Regierungspräſiden 
derjenigen Bildungsmittel, deren Berückſichtigung den beſonderengeſetze die Pfarre übernommen habe und der Angeklagte ihn als feinen v. Wegnern Ge d K Se? der Toafte mit einem Hoch auf den 
Zwecken dieſer Vereine angemeſſen erachtet werden, nach Thunlichkeit] Propſt nicht anerkennen wolle. Der Vikar Bak habe endlich die Ab⸗ Kaiser, dn bra Br; Rufit „Heil Dir im Siegerkramz ſpielte. Redakteur 
auch Belehrungen über Gegenftände, die dem Gebiete der Kunſt ans ſicht gehabt, wie fein Verfahren dies deutlich beweiſe, die Seelſorge Munſcheid rachte ein Hoch r die Sängergäſte aus, in deren Namen 
gehören, aufzunehmen.“ 5 5 N in. der Para zu Übernehmen und die Befugniſſe eines Propſtes [Lehrer Lehmann aus Poſen dankte, wobei er namentlich der Bedeutung 
Hauptlehrer Geßler (Berlin) referirte alsdann über das | auszuüben. — Unter den vorgeladenen Zeugen befand ſich auch Propft derartiger Feſte gedachte, die Aufnahme, die den Gäſten hier ge⸗ 
Thema: „Was hat im Intereſſe der aus der Schule entlaſſenen | Kubeczak. Der Angeklagte, Vikar Bak, vertheidigte ſich ſelbſt und be | worden, 1 und mit einem Hoch auf die „deutſche Sta 
Jugend zu geſchehen?“ Die Verwilderung der Maſſen, die Ber- | rief ſich dabei auf die Vokation, welche allein ihn zur Ausübung geift- | Bromberg ſchloß. Profeſſor Hirſch aus Thorn, Dirigent der 9 
rohung und Sittenverderbniß, die auch in jugendlichen Kreiſen in | licher Handlungen berechtige. Die Vereinbarung mit dem Proypſt ſetze Liedertafel, war in einem launigen speech des Feſtes Frauenlob, unt 
ſchreckenerregender Weiſe um Zo gegriffen — ſo führte der Redner | bios das Einkommen des Vikars 105 Die Vereinbarung habe er | Eiſenbahnſekretär Linke brachte ein Hoch auf den Feſtausſchuß ſpeziell 


auf den . deſſelben, Regierungs⸗Präſidenten v. Wegnern . N 
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etwa aus — ſei leider ſchon eine jo allgemein bekannte Thatſache ] aber deshalb nicht betrieben, weil er auf Grund der Vokation zur Ausübung 2 SCH ra 
geworden, daß es, keiner weiteren Erläuterung nach dieſer Richtung geiftliher Handlungen verpflichtet ſei und er fein ſeparates Einkommen aus. Sämmtliche Toaſte wurden von den een & dem 

in bedürfe. Dieſer Uebelſtand ſei naturgemäß, in den großen nur vom Dominium Xious beziehe. Unter ſolchen Berbäliniffen habe kannten „Hoch ſoll er leben“ aufgenommen. — Be H Toaſten mg 
Städten am kraffeſten. Die Armuth trage weſenklich zur Erhöhung] Niemand das Recht, einen Vikar neu anzunehmen oder zu entfernen, | gannen die Wettgeſänge, nachdem 11 8 leſun Gen GE, 
dieſes Uebelſtandes bei. Kinder armer Eltern ermangeln insbeſon⸗ | Hierfür ſchlug der Angeklagte den Weihbiſchof Janiſzewski als Zeu⸗ | gramme, von Poſen und Graudenz urn ch GP ei dummen waren, 
dere in den großen Städten und Zentren der Induſtrie, und zwar | gen vor. Was ferner die Aneignung pfarramtlicher Befugniſſe be» | Die Reihe dieſer Geſänge erb DIR der ib Sänger, us 
zumeiſt ohne Verſchulden der Eltern, einestheils jeder Erziehung, | trifft, fo habe er, der Angeklagte, dies nicht gethan, ſondern nur GT trugen die Graudenzer ein Solo ie ep er nen folgten DIT 
é und anderentheils werden dieſelben unmittelbar nach ihrem Vers liche Handlungen baren die ein Vikar eben fo gut verrichten könne ee dann wiederum Die Am an tn d e eine Kompoſitio 
Alllaſſen der Schule ſofort zum Geldverdienen genßthigt. Sie wer⸗ wie ein Propſt. Es hänge nicht vom Prieſter, ſondern von den Pa⸗ bol olovorträgen exekutirten, en och E niiches Bravo wiede 
den alsdann gewöhnlich Laufburſchen, arbeiten in Fabri en ze. dc. | rochianen ab, welchen von den Ortsgeiſtlichen ſiezu einer Amtshandfung | holen mußten. Von den, dee geg ugnereinen ließen ſich { 
Dieſe jungen Menſchen ermangeln in dieſen ihren Stellungen nicht | auswählen wollten. In der Kirche von Kions habe er keine geiftlichen iedertäfler und der okee SC om 125 hören. Den Schlee 
at nur jeder Aufſicht, ſondern ſeien noch obendrein allen verderblichen [Handlungen verrichten können, weil die 1 dieſelbe meiden; } dieſer 1. IE NEE bi 1551 fer: geng e einer Geſangspiece, 
SÉ Einflüſſen ausgeſetzt. Die vielfachen Verlockungen der Großſtadt, die [daher habe er dies an einem anderen Orte gethan, um gemäß der „Die letzte Nummer Kap dle aus Cbin L Künſtler aus ema, 

ſchlüpfriger Vergnügungen, die allem Schönen, Guten [ Anordnung der geiſtlichen Behörde zum Wohle der Parochianen zu mit einer verſtärkten Kapelle aus „Ching im Koſtüme vortrugen u 


den E ii ` Ausführung die Tifchgefellichart in die del 
Edlen in direkteſter Weiſe Hohn ſprechen, und denen man in den | wirken. N N deren gelungene Ausführung geſellſchaft in die heiter 

F ZE, nur ale ſelbſt auf den „Brettern, die die Welt be⸗ Der Staatsanwalt Warmbrunn beantragte dem „Dziennik“ zu⸗ Stimmung Ze Erſt nach 1 Uhr erfolgte der allgemeine 
deuten“, begegne, tragen endlich noch das ihrige zur Erhöhung der | folge, in der Annahme, daß der Angeklagte mindeſtens 20 unbefugte bruch von der Tafel. . (ch. Ztg. 
Sittenverderbniß durch ihren Einfluß auf die für Alles fo unendlich | geittlihe Handlungen vorgenommen hahe, eine Geldſtrafe von 600 M., Bromberg, 10. Juli. (Handelskammer. du: sierf 
Br empfänglichen jugendlichen Gemüther bei. Es ſei daher gar nicht zu | event. 60 Tage Geſän GR indem er für jede Amtshandlung 30 ME. | nier Affaire) In der am 3. Juli ſtattgefundenen Sitzung wurb - 
verwundern, wenn das Strolchenthum in den Großſtädten immer | oder 3 Tage Gefängniß rechnete. Der Gerichtshof, der es nach einer [vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß die kal, Direktion e 

mehr an Ausdehnung gewinne. Polizelmaßregeln und ſtrenge Ge-] Berathung für unnöthig erklärte, den Weihbiſchof Janiſzewski als | Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf die Eingabe der Handelskammer e 


flängnißſtrafen vermögen wohl augenblicklich die ſchlimmen Wirkungen, | Zeugen zu vernehmen, verurtheilte den Angeklagten zu 400 M. Geld» | 12. Februar d. J. in Betreff „Exmäßigung des Standgeldes“ am 
1 SE SH, die Urfacden derſelben zu beſeitigen. Einen Ans | buße, event. 40 Tage Gefängniß. und zwar deswegen, weil er da⸗ Jun dahin geantwortet hat, daß die Direktion mit den Nachbarba 
i nen wegen Annahme konformer Erhebung von Nebengebühren in V 


fang zur Beſeitigung dieſer Urſachen habe nun bereits in Berlin der I durch, daß er an einem anderen Orte Gottesdienſt abhielt, den Cha⸗ 
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bandlung getreten ſei, und eine Ermäßigung des Standgeldes zu er⸗ 
warten iſt. Die Handelskammer beſchließt, den ſchon früher bei der 
kal. Direktion der Oſthahn geſtellten Antrag zu erneuern: „für Mehl 
i Wagenladungen gleiche Frachtſätze wie . zu normiren.“ 
Handelskammer hat bei dem hieſigen Kreisgericht den Antrag ge: 

Ut, „die Gebühren für Sachverſtändige auf Mark 2, für die Ars 
eitsſtunde zu normiren,“ ebenſo bei dem hieſigen Magiſtrat, „die 
Sean der Brahe unterhalb der Danziger Brücke bewirken zu 
wollen“, da durch die 5 die TE erheblich benachthei⸗ 
en wird. Das Geſuch an die königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
ſenbahn: den Ausnahme⸗Tarif für Getreide beſtehen zu laſſen, iſt 
elehnt. — Morgen kommt vor dem Schwurgericht, wie bereits mit⸗ 
getheilt, der pieranier n zur Verhandlung. Als 
Be ſoll u. A. auch Rechtsanwalt Dockhorn aus Poſen auf- 


ni kreten. Der Einlaß zu dem Zuſchauerraume iſt nur gegen Einlaß⸗ 
karten geſtattet. Diefelben ſollen bereits vergriffen ſein. 

H BEE 

d * Aus dem Gerichtsſaal. 

H Berlin, 9. Juli. Am Freitag und Sonnabend wurde vor dem 


W E / 2 2 
er Stadtſchwurgericht ein großartiger Betrugs⸗, Hehler⸗ und 
en eineids⸗Prozeß verhandelt, in welchem eine Menge von 
re Verbrechen gegen das Eigenthum unter Anklage geſtellt waren. Die 
ngeflagten waren: der ſchon dreimal mit Zuchthaus beſtrafte 26 
Jahre alte Kommiſſionär Emil Bürger, der Handelsmann Franz 
en Mielcke, deſſen Ehefrau und der auch ſchon beſtrafte RN 
ilipp Eugen Löwe, der letztere der gewerbsmäßigen Hehlerei und 
en] des wiſſentlichen Meineides beſchuldigt, während die beiden Mielcke⸗ 


D chen Eheleute nur in einem Falle eine untergeordnete Rolle geſpielt 
Ir aben. Der Hauptangeklagte iſt Bürger, dem eine Menge Fälle von 
raffinirtem Betruge zur Laft gelegt werden. Nachdem die Gejchwore- 
ze. nen DIS die Ehefrau Mielcke das Nichtſchuldig, über die anderen An⸗ 
Ze gan en aber das Schuldig ausgeſprochen, ſprach der Gerichtshof die 
"ër ielcke frei und verurtheilte den Bürger zu ſechs Jahren Zuchthaus, 
ett 3000 Mark event. noch 3 Monat Zuchthaus, den Mielcke zu zwei Jah⸗ 
cht ren Gefängniß und den Loewe zu fünf Jahren drei Monaten Zucht⸗ 
r haus, ſowie zu Ehrverluſt auf ſechs, zwei und ſechs Jahre. 
en . ͤüł— GLLBE LAURA. DLNEKRIEEIFERBSTESKTTSNENEEREN) 
N Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 8 
D „ Die Nr. 28 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 


von Georg Stilke in Berlin, enthält: Das höhere Unterichtsgeſetz in 
Holland. Von Th. Wenzelburger. Schopenhauerianismus und 
k egelianismus in ihrer Stellung zu den SEO Aufgaben der 
d genwart. Von Eduard von Hartmann. — Literatur und Kunſt: 
Vagende vom Hinterhäuſer. Von Friedrich Hornfeck. — Sommerliche 
Wa Ee Ein Ze Von Paul Lindau. — In Betreff der ortho⸗ 
u graphiſchen Reform. Von Daniel Sanders. — Zum alten und neuen 

Glauben. Von Wilhelm Bolin. — Der „Salon“ von 1876. Von 
Albertus. — Notizen. — Inſerate. 


—— 


Stanis- und Volk swirkhſchaſl. 


* A proz. Preußiſche Konſols. Die F e auf die neue 
Aproz. Preußiſche Anleihe von 100 Millionen Mark haben trotz der 
ausgiebigen Betheiligung des kleinen Kapitals ein Geſammtergebniß 
von c. 25 Millionen Maxk gehabt, eine Thatſache, die ſo über⸗ 
Laſchend iſt, daß fie eine ſprechende Illuſtration zu der Lage Sen 

wirthſchaftlichen und finanziellen VBerhältnifie bildet und dieſelbe in 
etwas anderem Lichte exſcheinen läßt, als die ſelbſtgefälligen Reſumé's, 
welche wir bei der Einbringung von Staatshaushalts⸗Anſchlägen vom 
Miniſtertiſche aus zu vernehmen gewohnt ſind. Daß in friedlichen 
Zeiten auf eine Preußiſche Anleihe nur 25 pCt. der E 


Summe gezeichnet worden wäre, tft jo unerhört, daß es zu erniten 
Betrachtungen auffordert und ſehr nachdrücklich darauf hin⸗ 
weiſt, wie ſehr man ſich in unſerem Finanzminiſterium in Illu⸗ 
i 5 man dort den Wohlſtand und die finan⸗ 
eit des Landes überſchätzt. Wäre das 
Gall, ſo hätte man die 8 der An⸗ 
n ` eſtellt, und eine pre lie nleihe⸗Emiſſion 
nicht einem unter allen Berbältnifen bedauerlichen Mißerfolg ausge⸗ 
ſetzt. Freilich trifft das Riſiko i len keineswegs die Regierung, 
vielmehr hat dieſe den geſammten Anleihebetrag an die vermittelnden 
Banken und Bankiers feſt begeben und von dieſen das Geld hierfür 
erhalten. Aber dieſer Umſtand iſt kaum von maßgebender Bedeutung, 
viel ſchwerer fällt es ins Gewicht, daß nur der vierte Theil einer 
WS ` méi: A 5 bei der Subſkription auf dieſelbe gezeichnet wird. 
a Së 


er vorliegende Fall demonſtrirt übrigens außerdem, wie der „B. 
le C.“ meint, ſehr nachdrücklich die ol Weisheit der 
WbBoſſiſchen Zeitung“, die ſ. Z. eine Polemik darüber brachte, da 

b Finanzminiſter den Banken für Uebernahme einer Anleihe eine Pro⸗ 
viſion von einer Million Mark bezahlte, während er dieſelbe ohne 
S3 wiſchenlohn bei der Regierungskaſſe hätte zeichnen laſſen können. 
ätte Herr Camphauſen das gethan, ſo würde allerdings er ſelbſt 
reſp. die Regierung die Folgen des Mißerfolges zu tragen haben, die 
. 8 t der Bank und den Bankiers erwachſen, die alle die ungewiſſen 
d ancen eines Beſitzes von ca. 75 Millionen Mark preuß. Anleihe 
D für die Million Mark, welche fie Proviſion erhalten, zu tragen haben. 


T: un Die Enquete des Handelstages zu den Handelsver 
trägen. Die Unterſuchungskommiſſion des deutſchen Handelstages 
für die Handelsverträge unter Vorſitz des Geh. Kommexzienrathes 
en von Crefeld veröffentlicht Es auch den in Ausſicht ge⸗ 
tellten, am 26. Juni abgeſchloſſenen Nachtragsbericht über die noch 
eingegangenen Gutachten deutſcher Handelskammern und Vereine. Es 
ſind noch Berichte erſtattet von Barmen, Calw, Dresden, Halle, 
Hannover, Wesen Mühlhauſen im Elſaß, Nürnberg und Po⸗ 
Ten. Das weſentlichſte Intereſſe nehmen die Gutachten in Anſpruch 
über die a der Baumwollgarn⸗Induſtrie. Die Spinner mißbilli⸗ 
gen den bisherigen einheitlichen ere von 6 M. für 50 Kilo und 
* eanſpruchen die Einführung mehrerer Kategorien und eine nach dem 
Aufſteigen der Nummern abgeſtufte Tariſirung der Garne, etwa an⸗ 
lehnend an die in Frankreich beſtehende Klaſſifikation, In Betreff der 
gedruckten baumwollenen Zeugwaaren Vase 7 die KE die Auf⸗ 
rechterhaltung des jetzigen Zolltarifs und in Betreff des Veredlungs⸗ 
Verfahrens den Fortbeſtand des bisher mit Oeſterreich getroffenen 
Abkommens. Der Verein der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Baumwollin⸗ 
duſtrie liefert das in Ausſicht geſtellte ſtatiſtiſche Material, wonach in 
Rheinland und Weſtfalen augenblicklich 529,000 Spindeln arbeiten, 
die im Mittel Garn Ar, 1 000 den und pro Ee und Jahr 54 
Kilo, alſo zuſammen 28,566,900 Kilo Garn herſtellen. In Bezug auf 
die Wolleninduſtrie liegt ae einigen intereſſanten Nachträgen ein 
böchſt leſenswerthes Gutachten eines rheiniſchen Induſtriellen vor, 
daß die Bedingungen unſerer Produktion einer ſcharfen Unterſuchung 
unterwirft und zu dem Ergebniß kommt: „Die ale di unſerer miß⸗ 
lächen Lage zer auch mik im Inlande ſelbſt, alſo nicht ausſchlie 
ich auf der Konkurrenz des Auslandes, gegen die man Schutz fucht, 
Eer zugleich auch auf der Verminderung der Kaufkraft, die ent 
anden iſt durch die Ueberproduktion. i 
* Stettin, 9. Juli. Geftern wurden die zur Abel ' ſchen 
Aktivmaſſe gehörigen Gelder und Werthpapiere in das Depo⸗ 
ſitorium des k. Kreisgerichts hier überführt. An baarem Gelde waren 
nur 85,000 M. vorhanden, an Werthpapieren dagegen jo viel Ma⸗ 
terial, daß man Mühe batte, Alles in den Treſor unterzubringen. 
Die Aufzeichnung der Nummern fämmtlicher Aktien und Schuldver⸗ 
ſchreibungen nahm den ganzen Tag in Anſpruch. Eine Abſchätzung 
dieſes Effektenbeſtandes hat noch nicht ſtattgefunden. 


n Wien, 10. Juli. Die Einnahmen der Rart-tubiwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 214,697 Fl., ergaben 
mithin gegen die entf ES Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 


der 


Di 
D 


einnahme vonzz20,803 Fl. 


u Wien. 10. Juli. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche dom 1. bis zum . Full 586,787 Fl., 


ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
n von 45,787 Fl. N 5 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. Juli. [Ein hieſiger Banquierl hat feinen 
Gläubigern, die ted der benutzend, den Rücken gelehrt. Er hat 
einfach Fan geſammtes Perſonal entlaſſen, ſein Geſchäft geſchloſſen und 
iſt auf und davon gegangen. Viele kleinen Leute, Privatier u ſ. w. 
verlieren ihre ſauer erſparten Groſchen, die ſie dem Hrn. Banquier 
anvertraut hatten. Wenige Tage vor ſeinem Verſchwinden vertraute 
ihm ein Mitglied des Tatterſal ſogar noch ca. 12,000 Thlr. Mündel⸗ 

elder an, die ihm (GC das k. Stadtgericht SE Verwaltung für jeine 
Mündel übergeben hatte, und ließ eet den Betrag eines Pferdes, das 


‚er verkauft hatte, von dem len bei dem jetzt Flüchtigen deponiren. 


— Die Verwandten deſſelben offerirten dem Geprellten erſt 25, jetzt, 
wie wir aus guter Quelle hören, 50 Prozent, falls dieſelben in Güte 
P einigen und keine Schritte bei der Behörde gegen den „Badelu⸗ 

igen“ unternehmen. Wir haben Veranlaſſung, zu glauben, daß nicht 
alle N die fromme Denkungsart beſitzen, den Verſchwundenen 
fo leichten Kaufs davonkommen zu laſſen. j 

* Düſſeldorf, 3. Juli. Laut eines Zirkulars der Liquidations⸗ 
Kommiſſion des hieſigen Konſum⸗Vereins ergab ſich zu Anfang 
dieſes Jahres ein Defizit von 20,448 M. Nach den Statuten bot: 
ten die Vereinsmitglieder den Vereinsgläubigern gegenüber zu gleichen 
Theilen und zwar wird der Gewinn reſp. Verluſt nach Maßgabe des 
mit dem 1. Januar vorzunehmenden Abſchluſſes der Bücher bemeſſen, 
fo daß für das Defizit auch diejenigen Mitglieder haften, welche im 
Laufe des vorigen Jahres ausſchieden. In dem Zirkular nun werden 
die Vereinsmitglieder erſucht, den auf ſie entfallenden Antheil am De⸗ 
fizit mit 60 M. der Liquidationskommiſſion einzuſenden und es nicht 
zur gerichtlichen Beitreibung kommen zu laſſen. 

* Aus Freienwalde a. O. wird berichtet, daß man daſelbſt bei 
dem Abbruch eines Hauſes drei an verſchiedenen Stellen deſſelben 
vergrabene Gerippe erwachſener Perſonen aufgefunden habe. 
Der jetzt verſtorbenen Beſitzerin des Hauſes, einer ſchon bejahrten 
Brot waren, wie erzählt wird, zu wiederholten Malen ſehr günftige 
Anerbietungen für den SE ihres Grundſtücks gemacht, doch ſoll 
ſie ſtets geantwortet haben, daß, ſo lange ſie lebe, ſie das Haus nicht 
veräußern würde. Man nimmt an, daß die Leichen der betreffenden 
Perſonen dort vor etwa 20—25 Jahren vergraben worden find. 


* Der „Graudenzer Geſellige“ feierte am 8. d. M. das Jubel⸗ 
ki feines 50jährigen Beſtehens durch Beilage einer Jubiläums⸗ 
Nummer. 

* Flora⸗Lotterie. Vom Sonnabend Mittag 12 Uhr bis Mon⸗ 
tag Mittag 12 Uhr wurden folgende größere Gewinne gezogen: Im 
Werthe von 1500 M. Nr. 169,309. Im Werthe von 300 M. Nr. 


3,517, 153,909. Im Werthe von 50 M. Nr 221, 232, 52,078, 96,473, 


200,163, 230,422, 241,395, 245,316. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Würzburg, 10. Juli. Der Kaiſer Wilhelm iſt heut um 2 Uhr 
20 Minuten — nicht wie früher gemeldet um 1% Uhr — hier ange⸗ 
kommen und von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
empfangen worden. — Heute Abend findet ein großer Fackelzug ſtatt. 
Wie der „Allgemeinen Zeitung“ gemeldet wird, hat König Ludwig 
angeordnet, daß dem Kaiſer während feiner Anweſenheit das könig— 
liche Schloß und die königliche Tafel zur Verfügung geſtellt werden. 
— Nachmittag 5 Uhr 15 Min. iſt der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
nach Kiſſingen zurückgefahren. 

Wien, 10. Juli. In der Angelegenheit des bei Spiz von den 
ſerbiſchen Truppen beſchoſſenen Dampfers „Tiſza“ hat die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung von der ſerbiſchen die Abberufung und Beſtrafung 
des ſerbiſchen Kommandanten, ſowie eine Entſchuldigungserklärung 
der ſerbiſchen Regierung wegen dieſes Vorkommniſſes und die nöthi⸗ 
gen Garantien dafür verlangt, daß ſich ähnliche Vorfälle nicht wieder⸗ 
holen. Die ſerbiſche Regierung hat dieſem Verlangen in vollem Um⸗ 
fange entſprochen und die ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß der 
betreffende Kommandant beſtraft werden ſolle und daß für die Zu⸗ 
kunft ſtrenge Vorkehrungen zur Verhütung ähnlicher Vorfälle getrof- 
fen ſeien. Die von der Regierung getroffenen Verfügungen werden 
im ſerbiſchen Amtsblatte veröffentlicht werden. 


Bern, 10. Juli. Nach dem bis jetzt vorliegenden Reſultat über 
die geſtrige Abſtimmung des Schweizervolkes über das eidgenöſſiſche 
Militärſteuergeſetz wurden 146,634 Stimmen für daſſelbe und 158,634 
Stimmen gegen daſſelbe abgegeben. 

Madrid, 9. Juli. Der Kongreß hat den Geſetzentwurf, durch 
welchem für das Königreich Navarra eine Ausnahme von dem allge⸗ 
meinen Steuergeſetz verlangt wurde, abgelehnt. 

Waſhington, 10. Juli. In einem fo eben veröffentlichten offi⸗ 
ziellen Schreiben des Gouverneurs von Ohio, Hayes, erklärt derſelbe 
ſich bereit die ihm angetragene Präſidentſchaftskandidatur anzunehmen 
und ſpricht ſich billigend über die von der Konvention in Cineinnati 
gefaßten Beſchlüſſe aus. Weiter verſpricht derſelbe eine durchgreifende 
Reform der Zivilverwaltung und erklärt ſich für die einmalige Wahl 
zum Präſidenten und für die Wiederaufnahme der Baarzahlung, welche 
für die Wohlfahrt des Landes nothwendig ſei. Der Süden bedürfe 
des Friedens. Er, Hayes, werde ſich bemühen die Herrſchaft des Ge— 
ſetzes und die Anerkennung des gleichen Rechtes für alle berzuſtellen, 
indem er gleichmäßig die Intereſſen der weißen und der ſchwarzen 
Bevölkerung zu ſchützen und den Unterſchied zwiſchen dem Süden und 
Norden auszugleichen ſuche. 


London, 10. Juli. Im Unterhauſe erklärte Disraeli Jenkins 
gegenüber, er hoffe Anfang uächſter Woche die Korreſpondenz be— 
züglich der Orientfrage mittheilen zu können. Lowther erwiderte auf 
Anfrage Lawſon's, die Unruhen auf den Fidſchi-Inſeln ſeien unbe: 
deutend. Bergbewohner hätten einige Dörfer angegriffen und 
Maßregeln getroffen, die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen ſeien durchans lokal und eine Wiederholung nicht 
zu befürchten. Disraeli erklärte Forſter gegenüber, er habe 
keine Mittheilungen über die angeblichen Grauſamkeiten in Bul⸗ 
garien; er hoffe, dieſelben ſeien übertrieben worden. Bei jeder In⸗ 
ſurrektion kämen Grauſamkeiten vor; aber nach eingegangenen Nach⸗ 
richten würden die Botſchafterzin Konſtantinopel angewieſen werden, 
auf die Pforte dahin einzuwirken, daß die Kriegsübel gemildert wür⸗ 
den. Forſter glaubt, man müſſe telegraphiſche Antwort wegen der 
Grauſamkeiten verlangen, die Exeigniſſe ſchritten ſchnell fort, man 
müſſe um ſo mehr jede mögliche Information verlangen, da man im 
Auslande behaupte, England unterſtütze die Türkei moraliſch. Nach⸗ 


dem mehrere Redner geſprochen, erklärt Disraeli nochmals, daß die 


Regierung ohne Nachricht über die Grauſamkeiten ſei und die Dis⸗ 
kuſſion wird geſchloſſen. 


Berlin, 10. Juli. Mée e A Au 
Viehmarkte waren an Schlach 

Stück Hornvie tück Schweine, 20,960 

1085 S 


ehr. 
ames. 


Ia. 54—57 M., lla la. 
M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine wurden wenig 
. . und konnten kaum letztwöchentliche Preiſe durchgeſetzt werden. 

zeſte fette Kernwaare erzielte bis 57 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Von Hammeln blieb ein ziemlich großer Beſtand, allerdings nur 
geringſter Sorte, unverkauft zurück. Fete ſchwere Thiere wurden mit 
2122 M. pr. 45 Pfd. Flſchgw. bezahlt. Kälber erzielten bei ſchwer⸗ 
fälligem Geſchäft nur niedrige Preiſe. 


hiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 
„Frankfurt a. M., 10. Juli. Feſt, aber ſtill. In Kredit⸗ 
Aktien, 1860er Looſen und Silberrente anſehnliche Umſätze. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205. 12. Pariſer Wechſel 81,02. 
Wiener Wechſel 153, 50. Bömiſche Weſtbahn 144%. Eliſabethbahn 
118%. Galizier 158%. Franzoſen“) 214%. Lombarden*) 65. Nord⸗ 
weſtbahn 99% Silberrente 52%. Papierrente 50%. Aufl. Boden⸗ 
kredit 3%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 10276. 1 
954. 1864er Monte —, —. Kreditaktien“) 1116. Oeſterr National⸗ 
bank 681, 00. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 3%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 78%. Deft. Bank 91%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73. Ung. Staatslooſe 135 50. 
Ung. Schatzanw. alt 77%. do. do. neue 75%. do, Oſtb.⸗Obl. II. — 
Centr.⸗Pacific Bi. Reichsbank 154%. 

) per medio rein. per ultimo. 2 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 114%, Franzoſen 215%, Lom⸗ 
barden 65. 1860er Looſe —, Galizier - 

EE 10. Juli. Sehr träge Deviſen und Goldſtücke ſtark 
variirend. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 75. Silberrente 68, 90. 1854er 
Looſe 106, 75. Nationalbank 882, 00. Nordbahn 1822. Kreditaktien 
148,60. Franzoſen 278, 00. Galizier 205, 75. Kaſch.⸗Oderb. 90, 00. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 130, 50. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
London 133, 20. Hamburg 64, 60. ve 52, 45. Frankfurt 64, 60. 
Amſterdam 109, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. Gier ook 156, 50. 
1860er Looſe 110, 60. Lomb. Eiſenb. 85, 00. 1864er Looſe 129, 50. 
Unionbant 57, 50. Ane Ap, 71, 10 Napoleons 10, 52%. Zutaten 


6, 22. Silbercoup. 102, 35. Eliſabethbahn 154, 50. Ungar. Präml. 
70, 50. D. Rchsbut. 65, 00. 


Türkiſche Looſe 17, 00. 
Nachbörſe: Still. Kreditaktien 149, 20, Franzoſen 277, 50, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier —, —, 


Angl.⸗Auſtr. —, —, Eliſabethbahn 
—, —, Napoleons 10, 49 


aris, 9. Juli. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 105, 15, 
Türken de 1865 10, 60, Spanier erter.—, Egypter —, —. Peruaner 


Paris, 10. Juli. Sehr jet und belebt. 
Schlußkurſe.] 3proz. Rente 68, 17%, Anleihe de 1872 105,55, 


Italieniſche 5proz. Rente 69, 60, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 531, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 


3, 75, do. Prioritäten 227,00, Türken de 1865 10, 70, do de 1869 
59, 00, Türkenlooſe 35, 50. 8 
Crédit mobilier 146, Spanier exter. 137, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 642, Banque ottomane 338, Société generale 517, 
Credit foncier 700. Egypter 198. — Wechſel auf London 25, 32%. 
London, 10. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 94g. Italien. 


proz. Rente 6856. Lombarden 6918. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten 


BEE N. 


alte 943. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue—. 5 pro en - 
de 1871 88. Hproz. Ruſſen de 1872 87%. Silber 46%. Türk. Ans 
leihe de 1865 10 916. Hproz. Türken de 1869 11. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 107. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ung. Schatzbonds 77%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 77. 5proz. Bernauer 15%. 
Spanier 13%. 

latzdiskont 14%. : 

n die Bank floſſen heute 385,000 Pfd. Sterling. 

Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 10. Juli. Geireide⸗Börſe. Wetter: trübe 
und warm. Wind: NW. - 

Weizen loko hat am heutigen Markte nur vereinzelte Kaufluſt ge⸗ 
funden und ſind zum Theil für die Konſumtion 420 Tonnen zu unver⸗ 
änderten Preiſen gekauft worden. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 125—6 
Pfd. 198 M., hell oberpolniſch mit Auswuchs 126 Pfd. 194 M., grau 
glaſig 125—6 Pfd. 202 M., gut bunt 129 Pfd. 207 M., bellfarbig 
126—7, 128 Pfd. 208, 210 M., hellbunt 126—7 214 M. per Tonne. 
Termine ohne Angebot. September⸗Oktober 201 M. Gd., Oktober⸗ 
Nov, 201 M. Gd. Regulirungspreis 202 M. Gekündigt 50 Tonnen. 
Zeen loko ziemlich unverändert, bei ſchwacher Konſumfrage. 


Nur 10 Tonnen polniſcher 124 Pfd. wurden zu 166 M. pr. Tonne ge⸗ 
handelt. Termine ohne Angebot, September⸗Oktober, Oktober⸗No⸗ 
vember 154 M. Gd. ES 


Negulirungspreis — M — Rübſen loko 
waren 15 Tonnen aus neuer Ernte zugeführt, doch find davon nur 
3 Tonnen feucht zu 270 M. und 7 Tonnen ausgezeichnet ſchöne ganz 
trockene unterpolniſche Waare zu unhekannt gebliebenem Preiſe, etwas 
über 280 M. pr. Tonne, verkauft. Termine e 285 M. 
Br., 283 M. Gd., September⸗Oktober 288 M. Br., 285 M. Gd. — 
Spiritus nicht zugeführt. 5 

Köln, 10. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 22, 00, fremder loko 22, 50, per Juli 19, 05, Nod. 
20, 45. Roggen, hieſiger loko 17, 00, per Juli 14, 30, per N 
15, 40. 185 loko 19, 00, per Juli 17, 65. Rüböl, loko 34, 
per Oktober 33, 30. g ! 

Hamburg, 10. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine ſtill. Roggen loko flau, auf Termine ſtill. 
Weizen pr. Juli 198 Br., 197 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 204 Br., 203 Gd. — Roggen pr. Juli 152 Br., 151 Gd. 
pr. September Oktober per 1000 Kilo 155 Br., 154 Gd. Hafer 
ruhig. Gerfte ſtill. Rüböl ſtill, loko 66, pr. Oktbr. pr. 200 
Pfd. 630. Spiritus fill pr. Juli 3674, pr. Juli⸗Auguſt —, 
pr. Auguſt⸗Sept. 37, September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 38. 
Kaffee feſt, Umſatz 3500 Sack. Petroleum ſteigend, Standard 
white loko 13, 30 Br., 13, 20 Gd. pr. Juli 12, 90 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 13, 50 Gd. — Wetter; Bedeckter Himmel. 

Amſterdam, 10. Juli, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) 1 5 8 loko geſchäftslos, auf Termine unv., pr. Novem⸗ 


ov. 
80, 


ber —. gen loko unverändert, Termine feſt, pr. Oktober 191. 
Raps per Herbſt 385 Fl. Rüböl loko 36 ½, pr. Herbſt 36%, pr. 
Mai 374. — Wetter: Schön 


Paris. 10. Juli Brobultenberict (Schlußbericht). Weizen 


uli 26, 75, pr. Auguſt 27, 25, pr. 


Sept.⸗Dezbr. 28, 25. en ruhig, pr. Juli —, —, pr. Juli⸗ 

uguſt —, —, pr. Septbr.⸗Dezbr. —, —. Mehl matt, pr. 59, 
75, pr. Auguſt 59, 75, pr. Sept⸗Dezember 62, 25. Nübdl beh., 
pr. Juli 77, 00, pr. Auguſt 77, 50, pr. Sept.⸗Dezbr. 79, 25, 


Dezbr. 
Gl 


asgoww, 10. Juli. Roheiſen. Mixed numbres w 4 
E 0 Mixe arrants 1 


* 
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